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Abtreibung – sie wird alltäglich 

In G’sellschaft, Staat und jetzt auch Kirch‘ 

An Lebensschutz denkt keiner mehr 

Selbstbestimmung ist heute Kür. 

 

Keine Frage, Mütter ringen oft 

Entscheidungen soll man nicht zwingen  

       durft. 

Beratung braucht’s, und etwas Mut 

Für Verantwortung, Wohl, Hab und Gut. 

 

Niemand wird hier gar noch allein gelassen 

Mit großen Aufgab’n, wir höchstens      

         wachsen. 

Deshalb ist die Schwangerschaft  

‘ne echte Bürde in uns klafft. 

Sie zu meistern, um des Kindes Würde 

Ist ohne Zweifel schon die wahre Hürde. 

 

Denn für die Zukunft unseres Landes doch 

Ist Nachwuchs eben nicht nur Joch 

Sondern ein groß’ Geschenk für alle Seiten 

Lasst uns deshalb auch ums Leben streiten. 

 

 

Denn oftmals ist’s kaum überlegt 

Wenn’s Baby plötzlich abgetrieben wird 

Väter steh’n nicht selten ratlos da  

Vor des Mutters schwerem Lose gar. 

 

An die Hand zu nehmen, g’meinsam wagen 

Das wär‘ ein Ratschlag, diesen Tagen 

In denen Frau so eigenmütig 

Über’n Körper will bestimmen, gnädig. 

 

Da scheint der Abbruch beste Lösung 

Die vielen Hilfen keine Hoffnung 

Übereilt, manchmal geht’s schnell 

Doch der Schmerz, der bleibt, nicht event’ell. 

 



Ein Verlust ist’s immer, allemal 

Man hätt’s doch g’schafft, das ist ganz wahr 

Öffnet d’rum ganz weit und breit 

Die Herzen, wenn’s um Kinder geiht. 

 

Die wollen leben, wie auch wir 

Heranwachsen im Bauche schier. 

Ich kann verstehen jeden Zweifel 

Darum gibt‘s kein Ratschlag, der mir einfällt. 

 

Ich kann nicht Urteil sprechen nun 

über den einz’lnen Fall erst gar nicht schon. 

 

Doch eine Botschaft gibt es hier wie dort 

Für schwang’re Frauen ohn’ Abort: 

 

Nehmt an des stützend Hand der  

       G’meinschaft. 

Sie hilft auch euch, dass ihr es schafft 

Ob Alltag, Hürden und selbst Last 

Nehmt Zeit und Muße, gern auch Rast. 

 

Doch wenn ihr einmal seht das Ziel 

Erwachsen werden Kinder viel. 

Dann könnt ihr rasch vergessen gleich 

Dass ihr einst nach’dacht anders leicht. 

 

Denn habt ihr’s g’schafft und könnt  

       genießen 

Wie der Sprößling‘ in die Höhe schießen.  

So werdet‘s sicher kaum bereu‘n 

Dass ihr habt Umkehr scheu’n. 

 

 

 

 

 

 

 


